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SIEGBURG HAUFELD
THEMEN

Rückblick

Potenziale des Haufelds 

Verschiedene Angebote in Größe und Nutzung 

Ein bedeutenderer neuer Raum 

Nutzung bestehender Infrastruktur 

Unabhängige Entwicklung der Baufelder 



Rückblick



O&O Baukunst mit 
FSWLA

HJP Planer mit 
Lützow 7

Überarbeitung

Beauftragung zur Masterplanung:

•	 Prüfung bestehender Eigentumsverhältnisse

•	 Reduzierung von Abhängigkeit  

•	 Detaillierung des Verkehrs- und Mobilitätskonzepts

•	 Berücksichtigung von Retention und Entwässerung

•	 Überprüfung der Nutzungszusammensetzung

DeZwarteHond mit 
RMP



Masterplan

02/2018 09/2019



Ziele

•	 Optimale Nutzung der Potenziale des Standortes 

•	 Realisierung verschiedener Angebote in Größe 

und Nutzung

•	 Nutzung bestehender Infrastruktur und Ergänzung 

von wichtigen öffentlichen Räumen

•	 Unabhängige Entwicklung der einzelnen Baufelder

Masterplan



DIE POTENZIALE DES 
HAUFELDS

KÖLN

BONN
FRANKFURT



Köln Hbf 
13 min

Frankfurt Hbf 
37 min

Bonn Hbf 
24 min

Köln/Bonn Flughafen 
16 min

Siegburg

Anschluss SPNV
•	 Bedeutender Standortvorteil 

durch Fernbahnhof

•	 Erreichbarkeit internationaler 

Wirtschaftszentren in unter 

einer Stunde

•	 Anschluss an die interna-

tionalen Flughäfen Köln und 

Frankfurt



Potenziale des Standortes
•	 Ausbildung bedeutender 

Sichtachsen

•	 größtes innerstädtisches 

Flächenpotenzial Siegburgs

•	 Möglichkeit durch Schaf-

fung von Arbeitsplätzen   und 

Wohneinheiten einen Impuls 

für den Stadtkern zu setzen

•	 Fußläufige Erreichbarkeit des 

Gebiets

MICHAELSBERG

BAHNHOF

HAUFELD



VERSCHIEDENE ANGEBOTE 
IN GRÖSSE UND NUTZUNG

S XLM L
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2.4.2 Working Enviroments
2.4.2 Werkomgevingen

Urban districts are generally 
more mixed and divers, in 
comparison to the large-scale 
monofunctional districts.

A more detailed analysis was made by defining the 
different working environments within the milieus 
that currently exist in the Metropolitan Region 
Rotterdam The Hague. From the very urban and 
mixed layout of workshops, service offices, retail 
establishments, and housing to the most isolated 
and enclosed factory, the variation in working 
environments addresses the diversity that exists in 
the region. How can these different types be better 
connected to each other and brought closer to daily 
urban life? How can the various types of working 
environment evolve independently? Which forms are 
more suitable for The Next Economy paradigm, how 
can they absorb production?

Een meer gedetailleerde analyse kwam tot 
stand door het definiëren van de verschillende 
type werkomgevingen binnen de milieus van 
de Metropoolregio Rotterdam Den Haag. De 
uiteenlopende typen werkomgevingen – van de zeer 
stedelijke en gemengde lay-out van werkplaatsen, 
servicekantoren, detailhandel en woningen tot de 
meest geïsoleerde en afgesloten fabrieken – toont 
variëteit van de regio. Hoe kunnen de verschillende 
typen werkomgevingen beter met elkaar worden 
verbonden en hoe kunnen ze beter onderdeel 
worden van het dagelijkse leven in de stad? 
Hoe kunnen de verschillende werkomgevingen 
verder ontwikkelen? Welke vormen passen bij het 
paradigma van The Next Economy, hoe kunnen ze de 
maakindustrie integreren?

consumption

services

R&D

production

storage

waste

Manufacturing chain rose:

The scheme shows which activities of the manufacturing 

chain are located in the district. The level of activity is plotted 

along the axes, connections between different activities within 

the working environment are represented by red arrows.

CBD 
(Central Business District)
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Von-Stephan-Straße



1% KiTa

5% Hotel

8% Parken

7% Gewerbe

19% Wohnen

29% Büro &
Dienstleistung 
XL

31% Büro &
Dienstleistung 
L

Nutzungsverteilung



3* HOTEL

GESUNDHEITSZENTRUM

MEHRGENERATIONEN

INTERNATIONALES
UNTERNEHMEN

QUARTIERSGARAGE

LEBEN UND ARBEITEN

SENIORENWOHNEN

KITA
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Die Grüne Spange
GENERATIONENSPIELPLATZ

GRÜN- UND RETENTIONSRAUM

URBANE FREI- UND AKTIVFLÄCHE



Die Grüne Spange

Generationenspielplatz



Die Grüne Spange

Grün- und Freiraum



Die Grüne Spange

Urbane Frei- und 

Platzflächen
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Klima- und Retentionskonzept



Grüne Spange



NUTZUNG BESTEHENDER 
INFRASTRUKTUR

Bestand Planung
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Mobilitätskonzept - auf Grundlage des Bestands

Bestand Planung

VERKNÜPFUNG

VERKNÜPFUNG

GRÜNER ANGER



Mobilitätskonzept - Aufwertung des Bestands

Wilhelmstraße

Bestand Planung



Mobilitätskonzept - Fuß/Rad + ÖPNV
•	 Grüne Spange als zentraler und verkehrs- 

beruhigter Freiraum
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Mobilitätskonzept - Fuß/Rad + ÖPNV
•	 Grüne Spange als zentraler und verkehrs- 

beruhigter Freiraum

•	 Ausbau des Radnetzes und Sharing-Angebote 

entlang der Grünen Spange sowie am Bahnhof
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Mobilitätskonzept - Fuß/Rad + ÖPNV
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•	 Grüne Spange als zentraler und verkehrs- 

beruhigter Freiraum

•	 Ausbau des Radnetzes und Sharing-Angebote 

entlang der Grünen Spange und am Bahnhof

•	 Verwebung mit der Stadt über horizontale Achsen



Mobilitätskonzept - Fuß/Rad + ÖPNV
•	 Grüne Spange als zentraler und verkehrs- 

beruhigter Freiraum

•	 Ausbau des Radnetzes und Sharing-Angebote 

entlang der Grünen Spange und am Bahnhof

•	 Verwebung mit der Stadt über horizontale Achsen

•	 Potenzial der Bahnhofsnähe wird für ein vorrangig 

auf Fuß- und Radverkehr sowie ÖPNV basierendes 

Mobilitätskonzept
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Mobilitätskonzept - Motorisierter Individualverkehr
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•	 motorisierter Verkehr wird weitestgehend aus dem 

Gebiet herausgehalten

•	 Erschließung auf Grundlage Bestand



Mobilitätskonzept - Motorisierter Individualverkehr
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•	 motorisierter Verkehr wird weitestgehend aus dem 

Gebiet herausgehalten

•	 Erschließung auf Grundlage Bestand

•	 Mischverkehrsflächen und Spielflächen ermögli-

chen Erreichbarkeit “innerhalb” des Gebiets

•	 Kein Durchgangsverkehr



Mobilitätskonzept - Motorisierter Individualverkehr
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•	 motorisierter Verkehr wird weitestgehend aus dem 

Gebiet herausgehalten

•	 Erschließung auf Grundlage Bestand

•	 Mischverkehrsflächen und Spielflächen ermögli-

chen Erreichbarkeit “innerhalb” des Gebiets

•	 Kein Durchgangsverkehr

•	 ruhender Verkehr wird “von außerhalb” erreicht



Mobilität und Flächeninanspruchnahme

•	 1 Radstellplatz pro Einwohner 

bzw. pro Arbeitsplatz

•	 0,5 Stellplätze pro Wohneinheit

•	 1 Stellplatz pro 100m² Büro- 

und Gewerbefläche

•	 keine zusätzlichen 

Besucherstellplätze

•	 direkte Nähe und 

modale Verknüpfung zu 

leistungsfähigem ÖPNV-Netz



•	 Fokus auf Fuß- und Radverkehr sowie ÖPNV als 

Grundlage für reduzierte Stellplatzzahlen

•	 Tiefgaragen werden mit eigenen Car-Sharing-An-

geboten ausgestattet
V

o
n
-S

te
p
h
a
n
-S

tr
a
ß
e

W
illhelm

-S
traß

e

Industrie S
traß

e

Haufeld

Mahrstra
ße

Mobilitätskonzept - Ruhender Verkehr

EBENERDIGES PARKEN
TIEFGARAGEN



•	 Fokus auf Fuß- und Radverkehr sowie ÖPNV als 

Grundlage für reduzierte Stellplatzzahlen

•	 Tiefgaragen werden mit eigenen Car-Sharing-An-

geboten ausgestattet

•	 Parkhaus mit privaten sowie öffentlichen Stell-

plätzen und E-Lade-Infrastruktur
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Mobilitätskonzept - Ruhender Verkehr

QUARTIERSPARKHAUS



•	 Fokus auf Fuß- und Radverkehr sowie ÖPNV als 

Grundlage für reduzierte Stellplatzzahlen

•	 Tiefgaragen werden mit eigenen Car-Sharing-

Angeboten ausgestattet

•	 Parkhaus mit privaten sowie öffentlichen 

Stellplätzen und E-Lade-Infrastruktur

•	 Baufeld M (und optional Baufeld S) deckt Bedarf 

über Quartiersparkhaus ab
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Mobilitätskonzept - Ruhender Verkehr

mit Parkhaus und Baufeld XL

Stellplatzbedarf minimal Stellplatzbedarf maximal
(Wohnen: 0,5/WE)    
(Gewerbe: 1/100m²BGF) 
ohne zusätzliche 
Besucherstellplätze

(Wohnen: 1/WE)    
(Gewerbe: 1/50m²BGF) 
20% zusätzliche 
Besucherstellplätze

Stellplatzbedarf privat 849 1659
Stellplatzbedarf Besucher / 332

Stellplätze Haufeld 944 944

Summe 95 -1047
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UNABHÄNGIGE ENTWICKLUNG 
DER BAUFELDER



Entwicklungsstrategie

54%46%

Bestand

Eigentumsverhältnisse Öffentlich & Privat:

•	 Schaffung unabhängiger Entwicklungseinheiten

•	 diverse Eigentümerstrukturen je Baufeld, von rein 

öffentlich bis mehrere private Eigentümer

•	 im Bestand:

    46% in privater, 54% in öffentlicher Hand



Baufeld XL 01
Nutzung
•	 Urbanes Gewerbe (produzierend) 

oder Büronutzung. 
•	 Quartiersgarage. 
•	 Grünstreifen an der Industriestraße 

zur Retention von Regenwasser auf 
dem Grundstück.

Eigentumsverhältnisse
•	 Überwiegend im privaten Eigentum
•	 Einzelne Grundstücke müssen er-

worben werden 

Maßnahmen im öffentlichen Raum
•	 Verbreiterung und Verbindung 

Grünzug zur Mahrstraße. 

Bestand Entwurf

Privat: 9.890 m² 12.395 m²

Öffentlich: 3.220 m² 715 m²

Gesamt: 13.110 m² 13.110 m²

BGF Neubau: 32.600 m²

BGF Bestand: 0 m² GFZ: 2,49

Überbaute Fläche: 7.468 m² GRZ I: 0,57

Versiegelte Fläche: 2.995 m² GRZ II: 0,80

Abhängigkeiten
/

vorgeschlagene Gebietsfestsetzung
GE (Gewerbegebiet)

Stellplatzbedarf:
326 -652

Stellplätze Quartiersgarage:
ca. 600

Kennzahlen



Baufeld L 01
Nutzung
•	 Erweiterung Gesundheitszentrum 

und Tiefgarage über bestehender 
Tiefgarage.

Eigentumsverhältnisse
•	 in städtischem Eigentum

Maßnahmen im öffentlichen Raum
•	 Auftakt Grünzug und Verbindung 

zum Europaplatz zwischen Be-
stand und Neubau.

vorgeschlagene Gebietsfestsetzung
MU (Mischgebiet Urban)

Stellplatzbedarf:
45 -90

Stellplätze:
Durch bestehende Tiefgarage abge-
deckt.

Kennzahlen

Bestand Entwurf

Privat: 0 m² 0 m²

Öffentlich: 4.204 m² 4.204 m²

Gesamt: 4.204 m² 4.204 m²

BGF Neubau: 4.470 m²

BGF Bestand: 5.360 m² GFZ: 2,34

Überbaute Fläche: 2.161 m² GRZ I: 0,51

Versiegelte Fläche: 1.856 m² GRZ II: 0,96



Baufeld M 01
Nutzung
•	 Gewerbe: Start-ups, Gründerzen-

tren, Kleingewerbe, Micro-Units
•	 Wohnen
•	 Kita

Eigentumsverhältnisse
•	 Überwiegend Eigentum der Stadt
•	 Grundstück DRK und Kita in pri-

vatem Eigentum

Maßnahmen im öffentlichen Raum
•	 Grünzug kann vorab auf Flächen 

der Stadt eingerichtet werden. Im 
Rahmen der Hochbauentwicklung 
kann dieser verbreitet werden.

Abhängigkeiten
•	 bedingte Abhängigkeit von DRK
•	 Verbreiterung der grünen Spange 

erfordert entfernung 2 EFH

vorgeschlagene Gebietsfestsetzung
MU (Urbanes Gebiet), 
MI (Mischgebiet), 

Stellplatzbedarf:
102 - 204

Kennzahlen

Bestand Entwurf

Privat: 0 m² 0 m²

Öffentlich: 4.204 m² 4.204 m²

Gesamt: 4.204 m² 4.204 m²

BGF Neubau: 4.470 m²

BGF Bestand: 5.360 m² GFZ: 2,34

Überbaute Fläche: 2.161 m² GRZ I: 0,51

Versiegelte Fläche: 1.856 m² GRZ II: 0,96



Baufeld S 01
Nutzung
•	 Wohnen mit Gewerbe im Erdge-

schoss
•	 Baugruppen mit sozialen Nutzun-

gen im Erdgeschoss

Eigentumsverhältnisse
•	 Eigentum der Stadt

Maßnahmen im öffentlichen Raum
•	 Erneuerung des Haufeld als 

sharedspace Fläche.

Abhängigkeiten
•	 Baumbestand
•	
•	

vorgeschlagene Gebietsfestsetzung
MU (Urbanes Gebiet), 
MI (Mischgebiet), 
WA(Allgemeines Wohngebiet)

Stellplatzbedarf:
48 - 96

Stellplätze Tiefgarage:
0

Kennzahlen

Bestand Entwurf

Privat: 0 m² 6.584 m²

Öffentlich: 9.702 m² 3.118 m²

Gesamt: 9.702 m² 9.702 m²

BGF Neubau: 11.598 m²

BGF Bestand: 0 m² GFZ: 1,20

Überbaute Fläche: 3.025 m² GRZ I: 0,31

Versiegelte Fläche: 3.160 m² GRZ II: 0,64



Modelfotos



Verfügbarkeit der Baufelder

gemischte Eigentümerstruktur

gemischte Eigentümerstruktur

(überwiegend) städtisches Eigentum

Ein Akteur



Stufe 1
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Realisierungsschritte - Wo beginnen?

Ergänzung Gesundheitshaus auf 
bestehender TG

Erster Gewerbbaustein



Realisierungsschritte - mittelfristig

Stufe 2
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mit Anlass durch 
Eigentümer

schrittweise durch 
Eigentümer

Projektentwicklung



Realisierungsschritte - längerfristig

Stufe 3
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Baugruppen oder
Private

schrittweise durch 
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Realisierungsschritte - Anlass / Eigeninitiative

Stufe 4

V
o
n
-S

te
p
h
a
n
-S

tr
a
ß
e

W
illhelm

-S
traß

e

Industrie S
traß

e

Haufeld

Mahrstra
ße

mit Anlass durch 
Eigentümer

schrittweise durch 
Eigentümer



Eigentumsverhältnisse: Öffentlich & Privat

54%46% 38%62%

Bestand Planung



VIELEN DANK!
Beiträge können im Anschluss an die Veranstaltung an folgende 
Adresse gesendet werden: 
Masterplan-Haufeld@Siegburg.de


